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Nahezu jede,  selbst die  kleinste Stadt Deutschlands , besitzt eine Ausstellungss
halle oder Gesellschaftsräume . Solche Bauwerke verdanken ihre Existenz in
der Regel der Initiative der Landes «*oder Stadtvertretung . In Wien ist ein Bau,
der solchen Zwecken dient , nicht vorhanden.

Zur Unterbringung von periodischen Ausstellungen werden hier entweder
die ungeeigneten Säle von Korporationen , Vereinen etc. benützt oder aber
sie finden ihr Unterkommen in den noch ungeeigneteren Sälen der Gartens
baugesellschaft . Das Verfügungsrecht über letztere hat ein — Gastwirt , welcher
mit besonderer „kultureller " und ökonomischer Vorsicht (für seinen Sack)
darüber entscheidet , ob eine Hundes oder Kochkunst ' oder Automobils oder
andere Fachausstellungen etc. — oder gar eine Kunstausstellung stattfinden soll.

Das Unhaltbare solcher Zustände sollte durch den Umbau der sogenannten
Zedlitzmarkthalle behoben werden.

Der eigentliche Impuls des Baues war der Umstand , daß durch die Vertretung
des Landes ein gewerbliches Musterlager geschaffen werden sollte und im
Neubaue unter Terrain eine der erforderlichen Zentralstationen der städtischen
Elektrizitätswerke unterzubringen war . Da der Bau mit Rücksicht auf die
Zweckerfüllung vielfach als zu klein befunden wurde , war in Rücksicht
gezogen , daD das nebenliegende Etablissement der Gartenbaugesellschaft,
welches durch elf Monate des Jahres den oben angedeuteten Zwecken dient,
über kurz oder lang zu gemeinnützigen , kulturellen Zwecken bei seinem
voraussichtlichen Umbaue herangezogen werden könne.

Aus der Berücksichtigung dieser Umstände ist das Bauprogramm entstanden.
Die beiden Geschosse unter Terrain übernahmen die städtischen Elektrizitätss
werke , das Parterregeschoß für das gewerbliche Musterlager und die Ausstellungss
halle im Hauptgeschosse die Landesvertretung zur Durchführung . Nach Lösung
der Frage der Baukosten konnte an die Ausführung geschritten werden.
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also die eingangs erwähnte Vereinigung mit dem künftig anderen Zwecken
zugeführten Terrain der Gartenbaugesellschaft.

Die Baudurchführung ist sehr ökonomisch gedacht. Gelbes Glas mit
gepreßtem Aluminium in Edelputz eingelassen , werden als Dekor der ganz
einfachen Teilung verwendet.

ANMERKUNG.
Das vorliegende Projekt , welches zeichnerisch ganz, selbst in allen Details, vollendet war , ist

durch eine Verfügung des Ministeriums des Innern gegenstandslos geworden. Da diese Verfügung
erst nach Fertigstellung des Textes erfolgte, ist derselbe in seiner ursprünglichen Fassung geblieben.
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